
ll.

Schulnachrichten.

l. Geschichtlich-statistische Nachrichten.

<)as Lehrercollegium hat in diesem Schuljahre nur wenige Veränderungen
erfahren. Mit dem Schlüsse des Sommersemestersschied Herr College Dr. Weitzel
aus unserm Schulverbande, nach dem er zwei und ein halbes Jahr unter uns gewirkt
hatte, um seine Lehrthätigkeit an der Realschule zu Neustadt-Dresden fortzusetzen. Haben
wir uns seines Beistandes auch nicht lange zu erfreuen gehabt, so reichte seine Amts-
thätigkeit doch hin, ihm die Schule zum Danke zu verpflichten. — Mit dem Beginne
des Wintersemesters trat in alle seine Unterrichtsstundender Mathematicus Herr
Oscar. Meinhold, gebürtig aus Weißenfels. Derselbe hatte schon von Ostern
1861 bis Michaeli 1862 als Lehrer an unserer Schule gewirkt, ging dann an das
Progymnasium zu Rogasen und kehrte nun in den ihm schon bekanntenKreis von
Lehrern und Schülern hierher zurück, um sich auf dem weitern Arbeitsfeldeals
ordentlicher Lehrer der Schule zu versuchen und zu bewähren. Wir sind der guten
Zuversicht, daß ihm dieß nicht schwer fallen wird, da er in unsere Schulorganisation
bereits eingeweiht war.

Das Lehrercollegiumbesteht gegenwärtig aus dem Inspector, den fünf Ober¬
lehrern Dr. Nasemann, Spieß, Dr. Geist I., Dr. Trotha und Hahnemann,
aus den neun College« Hölzke, Geist II,, Metz, Tschischwitz, Dr. Orotjan,
Dr. Günther, Meinhold, Dr. Knauth undHarang, den fünf Lehrern Fl ade,
Hennig, Weber, Franke und Renz und den drei technischen Lehrern Mufik-
director Greg er, Turnlehrer Bilke und ZcichnenlehrerSchaper.
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Die Frequenz der Schule schloß nach dem vorjährigenProgramm mit
441 Schülern

als Novizen wurden seitdem aufgenommen
von diesen

sind im Laufe des Jahres abgegangen
mithin gegenwärtiger Bestand

166
607
134
473

der sich folgendermaßen auf die verschiedenenKlassen vertheilt:
I. Klasse

II ^ „
II L. „

III 4. „
III L. ..

15 Schüler
11
27
52
50

IV L. Klasse 57 Schüler
V^ „ 57 „
V4' „ 34 „
VL „ 56 „
VI, .. 54 ..

IV ä. „ 59 „
Unter den 134 abgegangenen Schülern machen wir zuerst die sieben Abiturienten

namhaft, die am 18. März und resp. am 21. August in der Prüfung unter dem
Vorsitze des Königlichen Commisfarius,Herrn Regierungs- und Schulrath Dr. Trink-
ler, sich das Zeugniß der Reife erworben haben:

H,. Vor Ostern:
1) Carl Albrecht Todt aus Düben, 19'/4 Jahr alt, evangelischer Confession,

besuchte die Schule 2 Jahr, erhielt das Zeugniß „Hinreichend bestanden"
und ging zum Forstfach.

2) Julius Robert Spatzier ans Hohendorf bei Calbe a. d. S., 21'^ Jahr
alt, evangelischer Confession,besuchte die Realschule 6 Jahr, davon 2^2 Jahr
in Prima und wurde Soldat.

3) Albert Carl August Haucke aus Schravlau, 20^ Jahr alt, besuchte
die Realschule 8^ Jahr, davon 3 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Hin¬
reichend bestanden" und wollte sich dem Forstfach widmen.

L. Vor Michaeli:
4) Bruno Ulrich Wagner aus Erfurt, 18 Jahr alt, evangelisch-lutherischer

Konfession, war 5 Jahr auf der Realschule, davon 2 Jahr in Prima, erhielt,
nach Dispensation vom mündlichen Examen, die Censur „Vorzüglich bestan¬
den" und widmet sich dem Baufach.

5) Carl Theodor Naundorf aus Halle, 18 Jahr alt, evangelisch-luthn.
Confession,war 6 Jahr in der Realschule, davon 2 Jahr in Prima, erhielt
die Censur „Gut bestanden" und ging zum Baufach.
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6) Ernst Paul Sauerteig aus Wernburg, 18'/^ Jahr alt, evangelisch -
luther. Confession, war -4^ Jahr auf der Realschule, davou 2 Jahr iu
Prima, erhielt die Censur „Hinreichendbestanden" und ging zum Baufach.

?) Bernhard Carl Albrecht Ritscher aus Lauterberg am Harz, 19 Jahr
alt, evangelisch-luther.Confession, besuchte die Realschule 3^ Jahr, davon
2 Jahr in Prima, erhielt die Censur „Hinreichend bestanden" und wird
Soldat.

Von den übrigen 127 abgegangenen Schülern wurden 38 Kaufmann, 28 Land-
wirth, 3 Apotheker,2 Mechanicus, 1 Buchhändler, 2 Maurer, 4 Soldat, 2 Kunst¬
gärtner, 1 Lehrer, 1 Förster, 1 Uhrmacher, 1 Buchbinder, 1 Thierarzt, 1 Condi-
tor, 1 Bierbrauer, 1 Gastwirth, 1 Secretair, 5 gingen zum Postfach, 1 zum Berg¬
fach, 1 zum Steuerfach, 15 zu andern Schulen über; bei l^i war die Wahl des
Berufs noch unbestimmt; Einer mußte von der Schule entfernt werden. Der Ge¬
sundheitszustand der Schüler war — Gott seis gedankt — so befriedigend,daß wir
schon glaubten, dieses Mal von keinem Todesfall berichten zu dürfen. Da erkrankte
noch in den letzten Tagen der Unterprimaner Cgrl Premper aus Halberstadt am
Nervenfieberund erlag demselben am 8. Februar o. Frisch und kräftig von Natur,
begabt an Geist, voll Strebsamkeit für seine Fortbildung, besaß er die Liebe seiner
Lehrer und berechtigte er zu den besten Hoffnungen. Der Herr über Leben und Tod
hatte es anders beschlossen. Sein Name sei gelobt! Die trauernden Aeltern aber
wolle er durch sein Wort trösten und aufrichten von dem harten Schlage, der sie
betroffenhat.

Von diesen Schülern saßen bereits in
I H,. — und waren erst in diese Klaffe versetzt —
IL. 3 ............ 2

II 4. 6 ............ 3
II L. 26 ............ 3

III ä. 4 ............ 2
III L. 13 ............ 2
IVä. 10 ............ 5
IVL. 13 ............ 3
Vä. 8 ............ 2
VL. 4 . ' ........... 3
VI. 6 ............ —

Zu den Schulfeierlichkeiten, an denen sich Lehrer und Schüler betheiligten,können
wir folgende rechnen:
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Die 'beiden Schulsemester begannen am 14. April und am 13. October in allge¬
meiner Versammlung mit Gesang, Gebet und Rede. In letzterer suchte Referent
das eine Mal nachzuweisen,durch welche pädagogische Mittel schon die Schule bei
ihren Schülern den Geschäftssinn zu wecken und zu bilden trachte; — das andere,
Mal: wie dem Werthe des Turnens alle Gerechtigkeit gebühre, wie durch dessen
Pflege an Schulen aber die jetzt allgemeinangestrebte Nahrhaftigkeitdes Volkes allein
noch nicht erreicht werde, daß dazu in erster Linie auch frühzeitigeAbhärtung und
Selbstverleugnung gehöre. Die speciellere Durchführung und Vervollständigungder
hierher gehörigen Lebensregeln, Gewohnheiten, Mahnungen und Warnungen bildete
im Laufe der beiden Semester meist den Gegenstand der Anrede, mit der Referent
den Wochenunterrichtin Prima schloß. — Das heilige Abendmahl feierten Lehrer
und Stadt-Schüler am 25. October in der St. Moritzkirche. Es betheiligten sich an
demselben 14 Lehrer und 92 Schüler. — Am 17. März fand, nach historischer Vor¬
bereitung der Schüler in dem Klassenunterrichte,die öffentliche Feier zur Erinnerung
an den Königlichen Aufruf: An mein Volk! Statt. Nach einem gemeinschaftlichen
Gesänge rccitirten mehrere Schüler einige auf die denkwürdige Zeit vor 5l) Jahren
Bezug nehmende Dichtungen, und sprach der Unterprimaner Bernhard Ritscher
aus Lauterberg in freier Rede über den Aufruf des Königs FriedrichWilhelms III.
an fein Volk. Festredner war Herr Oberlehrer Dr. Geist. Derselbe wies in seiner
Rede, an den Wahlspruch „Mit Gott für König und Vaterland" anknüpfend, auf
die Bedeutung der Freiheitskriege für Deutschland und Preußen hin, auf den Schutz,
welchen Gott der Nation gewährt, auf die Treue, welche das Volk seinem Könige
bewiesen, auf das Gut der Unabhängigkeit,welches es erworben, und bezeichnete als
den besten Dank, welchen eine strebsame Jugend den gefallenen Helden bringen könne:
das begeisterte Streben und Ringen, sich allseitig, geistig und körperlich, tüchtig zu
machen zum Wirken für die öffentlicheWohlfahrt, zum Kampfe für König und
Vaterland.

Erwähnenswerth bleibt bei dieser Feier folgender Zwischenfall: Ein patriotischer
Freund der Jugend hatte mit Rücksicht auf diesen nationalen Erinnerungstag dem
Hohen Ministerio des Unterrichts eine Anzahl von Exemplarendes Bilderwerks „Aus
König FriedrichsZeit" zur Veitheilung an Schüler höherer Lehranstaltenüberwiesen.
Durch Vermittlung des Hochlöbl.Provinzial-Schulcollegiums zu Magdeburg erhielt
auch unsere Realschule eiu Exemplar mit dem Auftrage: „dasselbe bei der am 17. März
Statt findenden Schulfeier nach Ausfüllung des Gedenkblattes einem Zögling der An¬
stalt, der sich einer derartigen Auszeichnungwürdig gemacht hat, als Geschenk zu
behändigen." Dieß geschah nach geschlossener Rede und eingelegtemVerse durch
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Referent mit zweckentsprechendenWorten an den damaligen Primus der Schule,
Bruno Wagner aus Erfurt. Die Wahl des Schülers konnte damals nicht zwei¬
felhaft fein. — Am 22. März war die Schule abermals zur Feier des Geburts¬
tages unseres allvcrehrten Königs Wilhelm Majestät versammelt. Die Festrede hielt
Herr College Harang. Derselbe suchte die hohe Bedeutung der Feier an der Be¬
rechtigung und Bedeutung der Vaterlandsliebe überhaupt nachzuweisen. Von der
Thatsache ausgehend, daß alles Große und Herrliche in der Geschichte im innigen
Bunde der Geister und Kräfte geschaffen sei und die Intensität des Triebes nach
Einigung mit der fortschreitenden Eultur sich entwickelte, fragte er nach dem Grund
und Boden, in welchen der Baum der Eintracht seine Wurzeln schlägt. Er fand ihn
nach dem AussprucheSchillers: „die Natur fängt mit dem Menschen nicht besser an
als mit ihren übrigen Werken: sie handelt für ihn, wo er als freie Intelligenz nicht
handeln kann," in der Natur selbst. Hier suchte er auch die Geburtsstätte der Liebe
zum Vaterlande, die er als einen Grundzug, ein Naturgesetz im Meuschenerkannte;
hierin fand er ihre Berechtigung. Die Bedeutung der Vaterlandsliebe, was sie zu
-leisten vermag, trat ihm am sichtlichstenzu Tage in den nationalenKämpfender alten
und neuen Zeit, in dem rührenden und versöhnenden Zug im Menschen, der ihn
immer wieder auf allen Stufen seines Geistes und irdischer Größe zur Geburtsstätte,
der Saugstätte seiner Kraft, treibt. Hieran knüpfte der Redner die Mahnung, das
Gefühl der Vaterlandsliebezu wecken und zu Pflegen und fand den würdigsten Aus¬
druck derselben in der Liebe und Verehrung des Königs, in dessen erneuerter Oeburts-
feier das Gefühl der Einheit und Zusammengehörigkeit stets neu geweckt und gestärkt wird.

Auf die Anwendung der Vaterlandsliebe im speciellen Fall übergehend, zeigte
der Festredner, indem er einen kurzen Blick auf die Regenten des H<n?ses Hoheu-
zollern warf, wie kein Volk größere Berechtigung habe, auf seine Fürsten stolz
zu sein und mit treuerer Liebe ihnen und dem Vaterlande anzuhangen, als das
preußische.

Am 23. März fand die Säcularfeier des 20l)jährigen Geburtstages Aug. H.
Francke's Statt. Bei der Betheiligung vieler ehemaliger Schüler der Francke'schen
Stiftungen und der Spitzen mancher Behörden an derselben, war nur den Lehrern
und den obern Klassen der Schule der Zutritt gestattet. Die bereits im Druck erschienene
Veröffentlichungder hier aus Herzens Grund vom Herrn Director Dr. Krämer
gesprochenenWorte, wie der in einer Specialfeier von ehemaligen Schülern der Anstalt
gehaltenen Reden, läßt es unthunlich erscheinen, den reichen Stoff damaliger, durch
die Erinnerung hervorgerufenen Gefühle und Betrachtungen hier auch nur andeuten zu
wollen.

6
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III. Allgemeine Lehrverfassung.

Die in jedem Programm gegebenen einleitenden Bemerkungenüber die Dauer der
Klasscncursus,die Einlieferung und Corrcctur der häuslichen Arbeiten, die Erlernung
der Gefangbuchliedcr,die Anfertigung von Naturzeichnungen, wiederholenwir dieses
Mal nicht, bemerken aber über die Klasscnabthcilungcn Folgendes: beim Beginn des
Sommersemefterswar die Zahl der nach Unterquinta versetzten Sextaner und der in
diese Klasse recipirten Novizen so groß, daß die Gcsammtzahlderselben in zwei pa¬
rallele Eötus getheilt werden mußte. Es erschien zweckmäßig, die eine der beiden Ab¬
teilungen weniger stark zu besetzen und ihr die schwächern Unterquintaner zuzuweisen,
um ihnen um so mehr Hilfe angedeihen lassen zn können. Beim Beginn des Win¬
tersemesters ging diese Nebenklasse wieder ein und wurde in ähnlicherWeise für Ober-
quinta hergestellt. Dabei wird die Absicht festgehalten,diese Nebenabtheilungbaldigst
wieder eingehen zu lassen und lieber den Zugang neuer für die Quarta paffenden
Schüler abzuwehren.

Durch den von dem Ministerium der geistlichen,Unterrichts- und Medicinal-
Angelegcnheitencl. »1. Berlin, den 2. Octbr. 1863 vorgeschriebenen „Lehrplan für
den Unterricht im Zeichnen auf Gymnasien und Realschulen" hat der auf unserer
Schule nach dem unter dem 14. März 183 l erlassenen Reglement bisher bestandene
Lchrplan nur insofern eine Abänderung erfahren, daß das Linearzeichnen,welches
„nach der Tendenz der Realschulen als der auf diesen Anstalten besonders wichtige
Theil des Zeichnens angesehen werden soll" nunmehr mit El. IV. beginnt und in der
untersten Cl. vorzugsweise die Elemente der Formenlehre geübt werden.

Sexta.

Religion. Auswahl von Geschichten aus dem A. T., in Gruppen zusammen-,
gestellt; in der Bibel gelesen und erklärt, und nach Preuß mit den nöthigen Dcnk-
und Kernsprüchcn gelernt. 3 St. Coll. Rietz.

Deutsch. Lesen mit Rücksicht auf correcte Ausspracheund Interpunction, so
wie verbunden mit orthographischen Uebungen. Unterscheidungder Wörterllassen.
Ableitung und Zusammensetzung der Wörter. Decliniren und Conjugiren. Kenntniß
des nackten Satzes. Freies Nacherzählen des in den Schul - Bibliotheksbüchern Gele¬
senen , so wie auch nach Vorerzählungendes Lehrers. Methodisch geordnete Abschriften.
SchriftlicheStilübungen. 4 St. Lehrer Hennig.

Latein. Declinationen des Substantivs, Adjectivs und Pronomen, 8um und
die vier Konjugationenim Activ und Passiv. Satzbildung und Unterscheidung der
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Satztheile. Uebcrsetzung im Ellendt bis Nr. 20. Viel Vocabeln; bei letztern Beach¬
tung ihrer Wandelungen und Zusammenfügungenzu Sätzen. Die übersetzten Sätze
wurden verändert und wurden neue aus ihnen gebildet. Die Erercitien wurden mit
Hülfe der erlernten Vocabeln streng nach denen aus dem Lesebuche gebildet. 9 St.

'Coll. Dr. Knauth.
Geschichte. Jüdische Geschichte, als Zusammenfassungin historischer Verbin¬

dung der'im Religionsunterrichtegelernten Einzelerzählungenbis zur Geburt Christi.
1 St. Cell. Rietz.

Geographie. Die Erde nach ihrer Gestalt und Bewegung. Nerständniß eines
Globus, eines Planes und einer Landkarte. Die Provinz Sachsen mit ihren Bewoh¬
nern, wichtigsten Industriezweigenund Producten. Halle. 2 St. Coll. Harang.

Rechnen. Kopf- und Tafelrechnen. Befestigung der vier Species in unbe-
nanntcn und benannten Zahlen. Resolution und Rcduction benannter ganzen Zahlen.
Vorübungenzu den Brüchen. Resolution benannter Brüche. 5 St. Lehrer Hennig.

Naturkunde. Erfahrungsunterricht (Erkennung, Beobachtung und Darstellung)
über nahe liegende Gegenstände aus allen drei Naturreichen. 2 St. Lehrer Weber.

Zeichnen. Elemente der Formenlehre; Contoure von geradlinigen, dann von
krummlinigen Figuren, vom Leichtern zum Schwerern fortschreitend. Uebung des
Augenmaaßesund der Hand. 2 St. Lehrer Schaper.

Schönschreiben. Nach Vorschriftenvon Heinrigs. Erstrebung der Schönheit
in der Form, Deutlichkeit und Leichtigkeit der Buchstaben, Sylben, Wörter und Zeilen.
3 St. Coll. Harang.

Unter-Quinta; im Sommer in zwei Abtheilungen ^. und 8.

Religion. Leben, Thaten und Gleichnisse Jesu nach den Evangelien, bis zn
seinem Einzüge in Jerusalem, mit Sprüchen und Erklärungen. 3 St. ^. College
Rietz. L. Oberlehrer Marschner.

Deutsch. Lesen mit Ausdruck. Orthographisch-grammatischeHebungen nach
bestimmt gefaßten Regeln und Einübung der Präpositionen. MündlicheErzählungen
aus den Schul-Bibliotheksbüchern,oft mit Angabe der Unterscheidungszeichen. Schrift¬
liche Stilübungcn in Erzählungsform. 4 St. ^. Coll. Dr. Knauth. L. Lehrer
H e n n i g.

Latein. Wiederholung.Huweralia, Deponentia. Verba aiwmala et llßieetiva.
Einübung der Verb», mit unregelmäßigen Stammformen nach Schulz ß. 53 —56.
Mündliche und schriftliche Übersetzung aus Ellendts Lesebuch bis §. 47. Vocabeln
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und deren Benutzung wie oben. Sätze historischen Inhalts, so wie >>Sentenzen und
Sprichwörter wurden grammatisch und dem Sinne nach erklärt und auswendig gelernt.
Mit dem erlernten Vocabelschatz mußten die Schüler selbst Sätze bilden und gleich
lateinisch sagen, Andere mußten sie gleich deutsch wiedergeben. 7 St. H. College
Dr. Knauth. L. Lehrer Franke.

Französisch. Uebungen in und nach Plötz 1. Curs. Lect. 1—M Besondere
Beachtung einer richtigen Aussprache. Extemporalien. 5 St. ^. Coll. Harang.
Z. Lehrer Hennig.

Geschichte. Sagen aus der antiken Welt und Biographieen großer Männer
aus der griechischen und römischen Geschichte bis auf die Zeit des Kaiser Augustus.
2 St. ^. Coll. Rietz. L. Lehrer Franke.

Geographie. Topische Geographie von den fünf Erdtheilen mit ihren Meeren,
Inseln, Halbinseln,Meer- und Landengen und Gebirgen. 1 St. ^ Coll. Dr. Knauth.
L. Lehrer Franke.

Rechnen. Addition, Subtraction und Multiplikation unbenannterund benannter
Brüche, im Kopfe und auf der Tafel geübt. 4 St. ^. Coll. Dr. Günther.
L. Lehrer Weber.

Naturkunde. Das menschlicheSkelett; von den innern Organen die Theile
und Lage derselben und Andeutung ihrer Verrichtung. Naturgeschichte der Säuge-
thierc, namentlich der Hausthiere; Schilderung deren Lebensweise,Beschreibungund
Vergleichung derselben. 2 St. ^. Lehrer Weber. L. Coll. Geist.

Zeichnen. Wie in Sexta. Anwendung der im Copiren geübten Formen auf
wirkliche Naturgegenstände. Darstellung der vereinzeltenTheile der Gegenstände in
ihrem Zusammenhangeals ein Ganzes. 2 St. Lehrer Schaper.

Schönschreiben. Weitere Uebung von Buchstaben - und Zahlenformen. Ablei¬
tung der einzelnen Buchstaben von den Grundformen und von einander. 2 St.
<V. Oberlehrer Spieß. L. Lehrer Hennig.

Ober-Quiutll; im Winter in zwei Abtheilungen ^. und L.

Religion. Leben, Thaten und Gleichnisse Jesu von seinem Einzüge in Jeru¬
salem an, besonders die Leidensgeschichte.Inhalt der Apostelgeschichte.3 St. ^. Coll.
Dr. Grotjan. L. Lehrer Renz.

Deutsch. Schönlesen. Mündliches Erzählen aus der Privatlectüre. Gram¬
matische Uebungen, an das Lesebuch geknüpft. Stilistische Uebungen in Form von
kleinen Briefen. Zergliederung, Umstellung, Zusammenziehungund Erweiterung der



47

Sätze; dabei Interpunktion und Orthographie stets betont. 4 St. ^. Coll. Dr. Gün¬
ther. 8. Lehrer Hennig.

Latein. Präpositionen, Conjunctionenund Adverbien nebst Beispielen aus Wie-
gands Sprichwörter-Sammlung. Gelernt wurden zusammenhängendeStücke aus
Ellendt. Die Unterschiede der einzelnen Conjunctionen-Gruppen wurden den Schülern
zuerst an deutschen Beispielenklar gemacht, und die von den Schülern selbst gebilde¬
ten Beispielewurden auch von ihnen übersetzt. Danach auch die Auswahl im Ellendt
mit Abänderungenund Retroversion. An die Tafel geschriebene Beispielewurden von
der Klasse corrigirt. Dabei wurde der Gröbel entsprechend benutzt. 7 St. ^. Coll.
Tschischwitz. L. Lehrer Franke.

Französisch. Uebungen in und nach Plötz I. Curs. Lect. 41 —73. Nach dem-
Uebersetzen der Stücke wurde gleich eine mündliche Retroversion mit Umstellung und
Veränderung der Sätze vorgenommen. Der in den Beispielen enthalteneStoff wurde
auch gelegentlich nach Anleitung des Lehrbuches zu Sprechübungen benutzt. Zur Bil¬
dung und Befestigung der Aussprache wurden namentlich die zusammenhängenden Stücke
wörtlich auswendig gelernt, ebenso auch verschiedene Dialoge und mehrere kleine Ge¬
dichte. 5 St. ^. Coll. Tschischwitz. L. Lehrer Hennig.

Geschichte. Sagen aus der alten deutschen Welt. Biographieen aus der mitt¬
lem und neuern Zeit; z. B. hervorragende Kaiser, Huß, Luther, A. H. Francke. 2St.
^. Coll. Hölzke. U. Lehrer Franke.

Geographie. Topische Geographie. Die fünf Wclttheile mit ihren Flüssen,
Bewohnern, Regiernngsformen. Das Sonnensystem. 1 St. ^1. Coll. Hölzke.
L. Coll. Meinhold.

Naturkunde. Beschreibende Naturgeschichte (s. Unterquinta) der einheimischen
Vögel, Amphibien und Fische. Allgemeine Bemerkungen über die Glieder- nnd Bauch-
thiere. 2 St. ^. Lehrer Weber. L. Coll. Geist.

Rechnen. Verbindung des Frühern mit Erlernung der Division benannter
Brüche; Neduction benannter Brüche. Zeitrechnung. 4 St. ^. Coll. Dr. Gün¬
ther. L. Lehrer Weber.

Zeichnen. Die ersten Elemente des perspectivischcn Zeichnens zum Theil nach
Heizkörpern, zum Theil nach Vorlegeblättern, zunächst und hauptsächlich im Umriß,
doch auch mit Andeutung von Schatten. 2 St. ^, Oberlehrer Spieß. L. Lehrer
Schaper.

Schönschreiben. Wie in Unter-Quinta. Erzielung von Geläufigkeit, ohne
Eintrag der correcten Form und Eleganz. 2 St. Oberlehrer Spieß.
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Unter-Quart a.

Religion. Lernen und Wortcrklärung des Lutherschen Katechismus;1. und 2.
Hauptstück. Lesen des I.Buch Mose mit Auswahl uud eines Theiles des 2. Buch
Mose. 'Wiederholung und Ergänzung der früher (Sexta) erlernten Erzählungen aus
dem A. T. 2 St. Oberlehrer Dr. Trotha.

Deutsch. Lesen, mit Nachweisungund Einführung in das Verständniß der
Interpunction. Begriff, Arten und Bestandteile des Satzes im Allgemeinen.Schöu-
lesen thcils prosaischer,theils poetischer Stücke. MündlichesErzählen aus den Biblio¬
theksbüchern mit Hervorhebung besonderer Bruchstücke, oder im Auszuge. Besprechung
des Erzählten. Schriftliche Uebungen in Erzählungs- und Briefform. 3 St. Ober¬
lehrer I)r. Trotha.

Latein. Rcpetition der bisherigenPensen, besonders Erstrcbung der Sicherheit
und Gewandtheit in der Formenlehre, namentlich Wiederholung der §. 53 — 56.
Hauptregcln über den ^ec. c. Inf. Mündliche und schriftliche Uebersetzungcn aus
Gröbel. Ellendts Lesebuch 3. Abschnittt Nr. 26 — 93. Viel Vocabellernen. 6 St.
Oberlehrer Dr. Trotha.

Französisch. Plötz I. Cursus Lect. 74—91. Unregelmäßige Verben. RePe¬
tition der Vocabeln von Lect. 1 — 74. Extemporalien, Uebersetzen und Memoriren
der Lesestücke. 5 St. Co«. Dr. Grotjan.

Geschichte. Griechische Geschichte bis Alexander dem Großen in ethnographi¬
scher Weise. 2 St. Coll. Dr. Günther.

Geographie. Topische und politische Geographieder europäischen Länder und
Staaten außer Deutschland. Coll. Dr. Günther.

Planimetrie. Elemente. Von den Grundsätzen, Linien, ebenen Figuren, im
Besondern von den Dreiecken und Parallelogrammen. 4 St. Lehrer Flade.

Rechnen. Einfache Regeldetri, auf der Tafel und im Kvpfe. 2 St. College
Dr. Günther. ,

Naturkunde. Im Sommer: Beschreibende Botanik. Terminologie. Kenntniß
der Cultur- und der bekanntesten wild wachsenden Pflanzen. Das Linns'sche System.
— Im Winter: Elemente der Steinkundc; Kennzeichen der wichtigsten und bekanntesten
Mineralien und Felsarten. Vau der Erde. 2 St. Coll. Geist.

Zeichnen. Vermehrte Uebung im Freihandzeichnennach Körpern und Vor¬
legeblättern. Schattiren, erst mit Blei, dann mit Kreide, an Landschaften ohne Baum¬
schlag, an Blumen, Ornamenten u. s. w. Anfang im Naturzeichnen. Winke zu per-
spectivischerAuffassung. 2 St. Oberlehrer Spieß.
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Schönschreiben. Außer der Fortsetzung der frühern Uebungen, Versuche im
Schnellschönschreiben und in der Landkartenschrift. Malerei und Kunstschrift unterblieb.
,2 St. Oberlehrer Spieß.

Ober-Quarta.
Religion. Lernen und Worterklärung detz 3., 4. und 3. Hauptstücksaus

Luthcr's Katechismus. Lesen und Erklärung des Evangeliums Matthäi und der dem
Lucas eigenthümlichen Parabeln (Kap. IN. 15. 16. 18.), verbundenmit Wiederholung
und Ergänzungenaus Quinta. 2 St. Coll. Dr. Grotjan.

Deutsch. An das Lesen wurden die Grundzüge der Satz- und Interpunctions-
lehre, an die letztern die Erklärung und der Gebrauchder Conjunctionengeknüpft-
Freies Erzählen nach den Bibliotheksbüchern wie in Unterquarta. Stilistische Uebungen
in Form von Briefen mit kurzen Schilderungen. Anweisung zur Titulatur. '3 St.
Coll. Dr. Grotjan.

Latein. Easuslehre. Dem entsprechende Uebungen im Gröbel. Im Cornel
wurden übersetzt: ^ßzilauz, Üumen68. klwcicm, l^uwleon, cie re^-ibu«, Unmil-
car, Uiumililll. Erercitien und Extemporalien. 6 St. Oberlehrer Dr. Geist

Französisch. Plötz II, Curs. Lect. 1 — 23. Bemerkungenzu den regelmäßi¬
gen Verben. Schriftliche und mündliche Uebungen in den unregelmäßigenVerben.
Lectüre im Trögel; Lonte« et Dialo^ne«. Retroversion und Memorirübungen. Extem¬
poralien. 5 St. Coll. Dr. Grotjan.

Geschichte. Römische Geschichte bis Marc Aurel. Verbreitung des Christen-
thums. Kämpfe mit den Deutschen. 2 St. Oberlehrer Dr. Geist.

Geographie. Topische und politische Geographievon Deutschlandund seiner
Staaten. Rcpetition der außereuropäischen Welttheile. 2 St. Coll. Dr. Grotjan.

Planimetrie. Gleichheit der Flächeninhalte. PythagoräischerLehrsatz. Erster
Theil der Lehre vom Kreise. Anweisungzur selbstständigen Lösung von leichten Auf¬
gaben in der Klasse. 4 St. Im Sommer: Coll. Dr. Weitzel. Im Winter: Coll.
Meinhold.

Rechnen. Zusammengesetzte Regeldetri und Zinsrechnung, theils im Kopfe,
theils auf der Tafel. 2 St. Coll. Dr. Günther.

Naturkunde. Wie in Unterquarta. 2 St. Coll. Geist.
Zeichnen. Wie in Unterquarta. Unter Berücksichtigung des künftigen Berufs

der Schüler auch Anleitung in der Handhabung von Lineal und Cirkel und deren Be¬
nutzung zu den Elementendes architectonischen Reißens. Elemente des Planzeichnens.
2 St. Oberlehrer Spieß.

Schönschreiben. Desgl. 2 St. Oberlehrer Spieß.
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U u t e r - T e r t i a.
Religion. Eingehende Begriffs - und Sinnes - Erklärung des Lutherischen Kate¬

chismus. Die zehn Gebote und der erste Artikel; dazu die nöthigcn Bibelsprüche.
2 St. Coli. Rietz.

Deutsch. Lesen und Analyse leichterer Balladen von Uhland, Chamisso und
Bürger. Vier wurden genauer durchgenommen und memorirt. Stilistische Uebungen
in Form von Beschreibungenund Schilderungen, mit besonderer Beachtung der An¬
ordnung der Gedanken. Reproducirende Vortrage mit Rücksicht auf obige Stilgattung.
3 St. Coll. Rietz.

Latein. Wiederholungund weitere Uebung des Pensums von Oberquarta durch
Bcispielbildungund Uebersctzungcn aus Gröbel. Gelesen, durchgenommen,, rctrovcr-
tirt und theilwcise memorirt wurden aus Cornel: Nilliaäes, 1I,emi8t<,cIe8, ^ri8ti-
llr«, ?llU8lluicl8, Linwn, ^'«c-lndei-, HlciKiacle«, ^iiraz^liulu», <^oumi, Dinn,
I^,Ilicrlltl>8, tülabnll». 5 St. Coll. Rietz.

Französisch. Anwendungvon avoir und etre bei der Conjugation. Vsrdes
^rnnnm. et iwjiei'8. I^om8 cleolinaliles. ^överde«. ^iumkre«. I're^«8ilioii8.
Lcctüre im Trögel: Ni8tuire naturelle, Uiswire ß,reeczue, mit verschiedener Wahl
der Stücke; I^'ile <le8 l3,n:5me8. Das Gelesene wurde retrovertirt und theilweis
memorirt. Extemporalien. 4 St. Coll. Harang.

Englisch. Die ganze Formenlehre nach Fölsing 1. Theil. Vielfache Uebung
der Correctheit in der Aussprache- und Orthographie. Zu 5>en Regeln zahlreiche Bei¬
spiele mündlich und schriftlich. 4 St. Coll. Tschischwitz.

Geschichte. Deutsche Geschichte bis 1618. Anlage von chronologischen Ta¬
bellen. 2 St. Coll. Rietz.

Geographie. Kosmographie. Physischeund politische Geographievon Asien
und Amerika. 2 St. Der Inspector.

Math ematik. Figuren in und um denKreis. Geometrische Proportionslehre.—
Von den Summen und Unterschieden, Producten und Quotienten. Rechnung mit leich¬
tern Aggregaten. 5 St. Im Sommer: Coll. Dr. Weitzel. Im Winter: Coll.
Meinhold.

Rechnen. Decimalbrüchcund deren practischeAnwendung. 1 St. College
!)>. Günther.

Physik. Beobachtungenüber die allgemeinen Eigenschaften an den festen, flüs¬
sigen und luftförmigen Körpern. Von der Schwere. Schwerpunkt. Oberfläche des
Flüssigen in einem offenen Gefäße. Comprcssion der Flüssigkeiten. Communicirende
Röhren. Nebel, Wolken, Regen, Schnee, Hagel. 2 St. Coll. Geist.
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Zeichnen. Fortgesetzte Hebungen im freien Handzeichnen, Mich die Elemente
im Linear- und Plcmzeichnen. Verständnis; von Auf- und Grundrissen und Situa¬
tionsplänen. Theorie der Bergstriche. Erweiterung der perspectivischen Regeln. Ma¬
terial: Doppelte Kreide und Tusche. 2 St. Oberlehrer Spieß.

Ober-Tertia.
Religion. Behandlung des 2, und 3. Artikels, des 3., 4. und 5. Hauptstücks,

wie in Untertertia. 2 St. Oberlehrer Nr. Trotha.
Deutsch. Lesung und Erklärung Schillcrscher Balladen. Stilistische Uebungen

in kleinen Oeschäftsaufsätzcn,nebst Anweisung zur Titulatur. Anleitung zum Dispo-
nircn, nebst Versuchen, die Disposition auszuführen. Reproducirende Vorträge aus
der Privatlectüre, namentlichaus dem historischen, geographischen und natnrhistorischen
Gebiete. Außerdem erstreckte sich die Privatlectüre auf Schillers Jungfrau, Maria
Stuart und Tell. 3 St. Oberlehrer Dr. Trotha.

Latein. In der Grammatik: ^ec. c Inf., Dt, Ne; Participialconstructioncn,
vielfach geübt in Exercitien und Extemporalien. Uebersetzt t'.aes. Kell. Ii!i. I von
c. 45 bis zu Ende, außerdem lib. II und Ii!i. III, 1 —12. Das Gelesene wurde
grammatischund sachlich erklärt, retrovertirt und theilweise memorirt, Wohl auch zu
Extemporalien benutzt. Anfangs wurde nach der Constructionund möglichst wörtlich,
später in gutes Deutsch übersetzt. 5 St. Oberlehrer Dr. Nasemann.

Französisch. RePetition der Verl»««. Wortstellung. Die Moden und Zeiten,
mit Extemporalien. Lectüre im Trögel: I^e8 La8kii-8, t!Iia886 aux mou8lzuilß8,
Diner cniüai8, l^ßttrL8 jamilier68, IVI<iätz!e8 lle lettre» cle clmn^e, l>i!Iet8, pro-
M688S8 elo., Ui8t«ire ^reccine, 1.e8 our8 de Lerne. Retrovcrsionenund Memo-
rirübungen. Das Uebersetzte wurde auch zu Sprechübungen verwcrthet und machte
Möglich, den Unterricht theilweise in französischer Sprache zu ertheilen. 4 St. Coll.
Harang.

Englisch. Syntactischc Regeln. RePetition der unregelmäßigen Verba und der
Hülfsverben. Es wurde Vieles an die Tafel geschrieben und corrigirt, Anderes in
Form von Extemporaliengeübt. Mehrere Briefe aus iuvenile Korre^niülenee wört¬
lich auswendig gelernt und zu Sprechübungenverwendet. 4 St. Coll. Tschischwitz.

Geschichte. Preußisch-Brandenburgische Geschichte von 1618—1840 mit
Berücksichtigung der deutschen Geschichte. 2 St. Oberlehrer Dr. Trotha.

Geographie. Physische Geographievon Africa und Australien, von Europa
und Deutschland. Erweiterung zur politischen Geographie von der Schweiz, von
Dänemark und von den Niederlanden. 2 St. Oberlehrer vi-. Trotha.
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Mathematik. Ausmessung geradliniger Figuren; Aehnlichteit der Figur/n,
Von den Proportionen beim Kreise und der Ratification und Quadratur desselben. —
Aggregate. Potenz - und Wurzellehre. Wiederholungen aus den frühern Pensen. 5 St.
Im Sommer: Coll. Dr. Weitzel. Im Winter: Coll. Meinhold.

Rechnen. Gesellschafts-, Tara- und Mischungsrechnung. Vermischte Auf¬
gaben. Abhülfe bemerkter Schwachen. 1 St. Coll. Dr. Günther.

Physik. Barometer und Thermometer. Ausdehnung der Körper durch die
Warme. Luftzug, Winde, Strömungen. Magnetismus. Statische Electricität. 2 St.
Im Sommer: Coll. Dr. Weitzel. Im Winter: Coll. Meinhold.

Zeichnen. Wie in Unter-Tertia. 2 St. Oberlehrer Spieß.

Unter- Secun da.

Religion. Allgemeine Bemerkungen über die Heilige Schrift. Zeittafel für die
biblischen Begebenheiten. Sachliche und paränctische Besprechung einzelner Theile der
wichtigsten Schriften A. und N. T. Eingehendere Behandlung der wichtigsten Schrif¬
ten des A. T., namentlich der Psalmen. Mehrere derselben wurden gelernt. Wie¬
derholung des Katechismus. 2 St. Der Inspector.

Deutsch. Außer lyrischen und didaktischenDichtungen Schiller's Und Oöthe's
wurde auch des Letzteren Hermann und Dorothea gelesen, erklärt, und nebst Biogra-
phieen und mittelalterlichen Sagen zu freien Vorträgen benutzt. Berücksichtigung der
Mythologie und Metrik. Uebungen im Disponiren verschiedener Stoffe, namentlich
Characterschilderungen. Erklärung von Synonymen. Themata zu den schriftlichenAr¬
beiten waren: 1) Das Leben ist ein Krieg. 2) Was erzielte Lykurg mit seiner Ver¬
fassung? 3) Ein Jahrmarkt ist das Leben — Gewühl und bunter Schein. — Ver-
fchlcudre nicht dein Geld — Und tauf was Rechtes ein. 4) ». Lob des Waldes.
!i. Welchen Einfluß übt der Verkehr auf den Menschen? 5) a. Die verschiedenen
Auffassungen des Soldaten-Standes und Geistes in Wallensteins Lager von Schiller,
b. Die Erscheinungen und Vorgänge in der Außenwelt als Spiegelbilder des geistigen
Lebens, c. Der Ackerbau als der Anfang aller menschlichen Cnltur, nach dem Eleu-
sischen Fest von Schiller, cl. Ueber den Einfluß einer Gcbirgsreise auf den Menschen.
6) a. Widerwärtigkeiten sind die besten Pflegerinnen menschlicher Tüchtigkeit. l>. Gott
vor Augen, Wahrheit auf den Lippen, Liebe im Herzen, c. Ueber den Werth einer
schönen Handschrift, cl. Weshalb halt sich der Mensch oft für besfer, als er ist?
7) a. Die Exposition in Oöthe's Hermann und Dorothea, b. Die wohlthätigen Fol¬
gen der Buchdruckcrkunst. 8) a. Welche schlimme Folgen kann das Glück haben?
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b. Sind Kenntnisse der beste Schatz? c. In wie vielerlei Hinsicht kann sich der Mensch
Schande bereiten? ä. Die Schattenseitender Auswanderung, mit Rücksichtauf Her»
mann und Dorothea von Göthe. 9) a. klinci^ii» odzw. Chrie. b. Geheime Feinde
sind mehr zu fürchten, als offne. Chrie. 10) n. Characteristik Hermanns in Göthe's
H. u. D. d. Die Züge deutschen Weseus an den Characteren in H. u. D. c. Das
Leben der Kleinstädter in H. u. D. l>. Die Hauptwcndepunkte in Herm. u. Doroth.
3 St. Obcrl. Dr. Geist.

Latein. RePetitionder Unäi mit Berücksichtigung der Conjunctionenund der
(!au8Lcut!» lem>)0rum. Benutzung >vn Gröbels Anleitung. Lectüre von llae«. Iieü.
3M. IV. und V!., 0viä Nßlam. I, 748 — 779, II, 1 — 363. VIII, 611—724.
Aus beiden wurde Einiges memorirt. Exercitia und Extemporalia. 4 St. Ober¬
lehrer Dr. Geist.

. Französisch. Syntax der ki-nnum«. Lectüre im Siefert: Bruchstücke aus
?ll8«l»1, 8l. LvremoiU, köüLlaii, ^unleueÜL, l^e 8^ze, k'Iorillu, N^° cie 8lc»öl.
Das Gelesene wurde frei wiedererzählt und thcilweife memorirt. Die Unterrichtssprache
meist französisch. Extemporalien. 4 St. Coli. Ha rang.

Englisch. Syntax des einfachen Satzes. Die wichtigsten Regeln wurden eng¬
lisch übersetzt und gelernt und an vielen Beispielen geübt. SchriftlicheUeberfetzungen
theils nach Fölfing, theils aus der Lectüre. Letztere aus Melford: die kleineren Er¬
zählungen von 7 —12, 6nl<i8mitn: Ine 8tnnn8 tu eou^uei'. I^ac!^ ^Ionw°'uy:
Iktler81 —16., letterz ut ^urä LI,e8leif!Llälo Iu8 8un. Erzählungen von NaeKßnxie,
L^rou, 8co!t, und einzelne Gedichte von (üonper, W«rcl8>vnllK, Noor« und 8cott.
welche gelernt wurden. Unterrichtmeist in englischer Sprache. 3 St. Coll. Hölzke.

Geschichte. Griechische und Römische Geschichtebis Marc Aurel und Konstan¬
tin d. Gr. Eine chronologische Tabelle wurde in der Klasse angelegt und fortgeführt.
2 St. Oberlehrer Dr. Geist. '

Geographie. Politische Geographie von Deutschland. Repctition der physi¬
schen Geographie. 1 St. Der Inspector.

Mathematik. Potenzen mit gebrochenen und negativen Exponenten. Die
Lehre von Imaginären. Logarithmen. Algebraische Gleichungendes ersten 'Grades
mit einer und mehreren Unbekannten. Algebraische Gleichungen des zweiten Grades
mit einer Unbekannten. Arithmetische und geometrische Reihen. Einübung durch zahl¬
reiche Beispiele. Lösung von Dreiecks-und Vierecksaufgaben,sowie von Bcrührungs-
aufgaben; die geometrischen Oerter fanden eine besondereBerücksichtigung. 3 St.
Oberlehrer Hahnemann; von Pfingsten bis Michael: Candidat Fl ade.

8
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Rechnen. RePetitionder einfachen Zinsrechnung mit Anwendungder Derma¬
len. Disconto- und Münzrechnung. 1 St. Im Sommer: Coll. Ür. Weitzel.
Im Winter: Coll. Mein hold.

Physik. Experimenteller Unterricht. Lehre von den electrischen und magneti¬
schen Erscheinungen. Die Gesetze der Akustik,Optik und Mechanik, aus Versuchen
abgeleitet und durch Rechnung begründet. Im Sommer 3 St.; im Winter 2 St.
Im Sommer: Coll. I) r. W c i tz e l. Im Winter: Coll. Meinhold.

> Chemie. Einführung in die Chemie und deren Terminologiedurch Experimente
mit Sauerstoff, Wasserstoff,Stickstoff uud Kohlenstoff,deren einfachste Verbindungen;
Anfangsgründeder Stöchiometrie. Im Winter 1 St. Coll. Geist.

Naturkunde. Im Sommer: Systematische Botanik. Das natürliche System-
Geographische Verbreitung der wichtigsten Pflanzenfamilien. Im Winter: Systemati¬
sche Zoologie. Thätigkeit der innern Organe. Einige vorwcltlicheThierc. 2 St.
Coll. Geist.

Zeichnen. FörmlicheAnweisung zur Linearperspective, mit Benutzung der von
den Schillern außer der Schule nach freier Wahl gelieferten Naturzcichnungen. Die
im freien Handzcichnen Geübtern durften statt der Tusche auch andere Farben benutzen.
Beim Situationszeichnengalt die Theorie Lehmanns und Miifflings. Vollständige Risse.
2 St. Oberlehrer Spieß.

Ober- Secunda.

Religion. Geschichte des Reiches Gottes nach dem N. T. Sachliche und
paränetische Erklärungen der wichtigsten Schriften desselben. Wichtigere Stellen wurden
mcmorirt. 2 St. Der Inspector.

Deutsch. Die kleineren prosaischen Aufsätze von Schiller, sowie Lessmgs
Abhandlungüber die Fabel und einzelne Partieen aus den Schillerschen Dramen gelesen
uud erklärt, und daran Bemerkungenüber Poetik, Tropen und Figuren geknüpft.
Berichte aus der Privatlectüre zur Ergänzung des historischen und geographischen
Unterrichts. Stilistische Uebungen. Themata: 1) Wie stelle ich mir die in Hermann
und Dorothea auftretenden Männer nach ihrer äußern Erscheinung vor? 2) Thu'
du redlich nur das deine, — Thu's in Schweigenund Vertrau«, — Rüste Balken,
haue Steine, — Gott, der Herr, wird bau'n. 3) l^a vis ü, I'or est com>>aral)le, —
8i ^e ne la äepense »u Are äe» ^eux et l«8,— 8a trn,me freie et neu
lluradle — N'«, plus äe zirix. I^emereier. 4) Wem bringt die Einsamkeit Vorthcil?
5) Erst wäge, dann wage. 6) Die Nacht ist keines Menschen Freund. 7) Ein Dorf
in der Nähe von Leipzig in den Octobertagen1813. 8) Nicht der Eilige ist der
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Schnellste. 9) Dialog zwischen Crösus und Adrast. 10) Warum ist Karl Xll. nicht
wie Peter von Rußland der Große genannt worden. 11) Kennt Noth kein Gebot?
3 St. Oberlehrer Dr. Nasemann.

Latein. Lectüre im Sommer: Lic. or. ura ^ronill nnd zur Wiederholung
m t^l. I. und I!.; im Winter: (!ic. ni-nt. cle im>>. ?nmp^i und'I^iviu» mit Aus¬
wahl. Nviä. Notam. Lllämu8, Oi^Iieu«, ('ere8 und ?ic>8ß>pinl».Nepetition der
schwierigeren Capitel aus der Grammatik. Exercitien und Extemporalien. 4 St.
Oberlehrer vi'. Nasemann.

Französisch. Grammatik und Extemporaliennach Plötz über das Kevine
l>«8 vsske«, Inliuilik, ^on^onctinu», le« iVIocte«, ?artiL!>,68 «t I'ronon^, Lectüre:
OumiuiljUL ^llr ä'L>i»^n^ und aus Sieferts Pros. Theil: lettre clß Nnute^uieu,
lliaio°uo8 c!ß ^«»«lon, 8t. N»i'ä, Vernet, dogmatischer Theil, Abschnitte 9 u. 12.
Das Gelesene wurde französisch interpretirt und in der nächsten Stunde zu Sprech¬
übungen benutzt. ' Der äialoAue de l'un. wurde gelernt. Übersetzungenaus Leau-
vaiz Anleitung: Briefe Friedrichs II., Leopardenjagd, Cedern des Libanon, Neffe
als Onkel von Schiller. ^I>Lme8 zu freien Arbeiten: 1) Nort cie 5uly8 (!68l»r.
2) n. ^liltilläß ä'll»rö8 ^ßj,n8. b. I^L8 ^tnsnieii8 »vaient-il» lll>80li <1e Iiannir
1'nkmi8tnclL? 3) Na I«c!ure >>riveß. 4) I^o rö^ne clo ^l<luo«!8 I,, tnut Kril-
Illnl czu'il elait, »'elait ^,3,8 utile ü, la Trance. 5) II e8t vlu8 äilLcils cie
vllillcre 8c>i-msme, czue clß vtliiicre Ie8 llutre8. 6) I^s UraiiäednusZ,neinlllnt III
Aueri-e c!e lrente »N8. Die übrigen Arbeiten waren Extemporalien. 4 St. Coll.
Hölzke.

Englisch. Lectüre aus Nellorä ?art. III, 8 — 10., ?art. IV., Ii«8co6
1—4., 7 — 8., I^iussNlä 11 — 13., ?llrt. V.: 8«utne^: Victn>^ auä Oe^ck ol
IVßl8n:>. Gedichte von Worä^orln, 8e«tt, L^ron, von welchen einzelne gelernt
wurden. Das Gelesene wurde englisch erklärt und zu Sprechübungen benutzt. — Syn¬
tax des zusammengesetzten Satzes. Zu stilistischen Uebungenwurden theils schriftliche
Uebersetzungen aus dem Deutsche«, theils freie Auszüge aus dem Gelesenenoder Um¬
wandlungen der Gedichte in Prosa benutzt. Unterricht in englischer Sprache. 3 St.
Coll. Hölzke.

Geschichte. Repetitionscursus, mit Berücksichtigung der Kulturgeschichte.Die
alte und die moderne Welt. 2 St. Oberlehrer Dr. Nasemann.

Geographie. PolitischeGeographie von Europa, außer Deutschland. 1 St.
Der Inspector.

Mathematik. Ebene Trigonometrie. Lösung von trigonometrischen Aufgaben.
Erster Theil der Stereometrie. Lösung von algebraisch-geometrischen, rein geometri-

8*
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schm und stereometrischenAufgaben. ^ St. Oberlehrer Hahnemann; von Pfing¬
sten bis Michael: Candidat Frosch.

Rechnen. Wechselrcchnung.1 St. Im Sommer: Coll. Dr. Weitzel. Im
Winter: Coll. Mein hold.

Physik. Optik. Lehre von der Wärme. Galvanismus; Thcrmoelectricität;
Inductionselcctricität; Magnetelectricität. RePetition der Reibnngselectricität. 2 St,
Oberlehrer Hahnemann; von Pfingsten bis Michael: Candidat Fl ade.

Chemie. Chlor, Brom, Jod, Fluor, Schwefel, Selen, Tellur, Phosphor,
Bor, Silicium, Kalium, Natrium, Ammonium, Calcium, Strontium, Baryum,
Magnesium, Aluminium und deren einfache Verbindungenmit ihrer technischenGe¬
winnung und Anwendung. Stöchiomctrische Uebungen. 2 St. Coll. Geist.

Naturkunde. Mineralogie. Krhstallographie nach Holzmodellen und Zeichnun¬
gen. Beschreibung der Mineralien nach Handstückcn. Wiederholungen aus dem Ge¬
biete der Zoologie und Botanik. — Geologie. Beschreibungkristallinischer uud sedi¬
mentärer Gesteine nach Handstücken; Formationslehre der Gesteine, besonders mit Be¬
zug auf hiesige Umgegend. Einschlüsse organischerReste; vulcanischc Erscheinungen
der Jetztzeit; Oletscherbildungcn. Eransionen. 2 St. Coll. Geist.

Zeichnen. Wie in Unter-Secunda. 2 St. Oberlehrer Spieß.

Ober- und Unter - Priin ll, comb.

Religion. Die Geschichte der christlichen Kirche von ihrer Gründung bis auf
die Neuzeit in ihren wichtigernErscheinungen. Paränetischeund sachliche Auslegung
der Bergpredigt und des Evangeliums Iohcmnis. Die Bekenntnißschriften der evan¬
gelisch-lutherischen Kirche und ihre Unterschiede von der katholischen und reformirtcn
Kirche. 2 St. Der Inspector.

Deutsch. Biographie Schillers, Chrakteristik seiner Werke, Uebersicht über die
Dichter der romantischen Schule und der neuesten Zeit bis 184U. Darauf Ueberblick
über den Entwickelungsgang der deutschen Literatur bis Klopstock, wobei dem Nibelun¬
genliede und dem Kirchenliede verhältnißmäßigviel Zeit gewidmet wurde. Lcctüre und
Erklärung der Schillerschcn Aufsätze: „Ueber Anmuth nnd Würde" uud „Ueber das
Erhabene", ferner des Göthcschen Tasso. Gelegentlich wurde das Wesen der Wissen¬
schaft und Kunst, der Volks- und Kunstpoesie,des Epos und sein Unterschied von
Geschichteund Drama, die Mittel der Poesie erörtert; ferner allgemeine Begriffe wie:
subjectiv und objectiv, ästhetisch und ethisch, ästhetischer Charakter, ästhetische und
moralischeKultur, Freiheit, Sittlichkeit, Sentimentalität, Romantik, Klassicität,Form,
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Individualität, Organismus, Kunstwerk, Technik, Symbolifation, Rhythmus, Syn>
Metrie, Melodie, Harmonie, Realismus, Idealismus, Äfftet, Pathos, Talent, Genie,
Alternative, Dilemma, Mythus und Sage gegenüber der Offenbarung. Die freien
Vorträge bezogen sich theils auf die in der Klaffe besprochenen Stoffe, theils auf die
Privatlectüre der Schüler. Behandelte Themata find: 1) Lust und Liebe find die
Fittige zu großen Thaten. Göthe. 2) Inwiefern bewähren sich die Eigenschaften
des deutfchenVolkes in feiner Geschichte? 3) Metrische Uebersetzungvon VilA.
^rn. Il, 197—227. 4) Inwiefern ist Mortimer ein Schwärmer? 5) Worin
bestehen die Verdienste Klopstocks um die deutsche Literatur? Abituricntenarbeit.
6) ii. Für einen König muß das Volk sich opfern. (Iungfr. von Orl.). !,. Welche
Tugenden und welche Verhältnisse in der menschlichen Gesellschaft wurzeln in der
Pietät? c. Eharacteristik des Thoas in Göthe's Iphigenia. ä. Nie wird eine
Nation zu Grunde gehen, die Gott und sich selbst vertraut. e. Nicht Stimmen¬
mehrheit ist des Rechtes Probe. Maria Stuart. 7) a. Welche Motive veranlassen
die Iphigenie, das Leben ihres Bruders und seines Freundes aufs Spiel zu fetzen?
b. Thu' was du kannst, und laß das And're dem, der's kann; zu jedem ganzen Werk
gehört ein ganzer Mann. Rückcrt. e. Marinelli und Polonius, eine Parallele. 8) Wo
das Herz der Jugend ist, dort ist die Hoffnung der Zukunft. 9) a. Was gelten will,
muß wirken und muß dienen. Göthe. Ii. Was verdankt England feiner Infcllage?
o. KuIIa virtu« »ino cei'wmine. 6. Orestes und Hamlet, eine Parallele. 9) n. Eha-
racteristik Tasso's, nach Göthe. b. Worin fehlt Antonio gegen Tasfo? 10) Welche
Ereignisseund Umstände trugen wesentlich zu dem Aufschwünge und der Blüthe der
deutfchen Poesie im 12. und 13. Iatzrh. bei? Abiturientenarbeit. 3 St. Oberlehrer
Dr. Geist.

Latein. Lectüre: Oio. orat. pro I^zario. Liviu», zuerst mit Auswahl, dann
XXlV, 1 — 36. Vel'FÜ. H,KU. II. Erercitien und Extemporalien. 3 St. Oberlehrer
Dr. Nasemann.

Französisch. Lectüre: Aus Plötz Uauußl-, Horare p. Om'ueiük, IVrtiiN'k
n. Nnliere, Lritannienz et Mtnriäats p. Kaeiue, Ilenriacle et Xairs p. Voltaire;
außerdem die Abschnitte von Knäuel, Naä. äo Naiutenon, Nouw8u,uiku und L6>
rau^sr. Das Gelesene wurde französisch interpretirt und in der nächsten Stunde zu
Sprechübungenbenutzt. Disputirübungen. Nepetition der schwierigeren Kapitel der
Grammatik, namentlich der Präpositionen, in französ. Sprache. Theorie des beschrei¬
benden und des schildernden Stils. Die vorgelesenen Muster wurden von den Schü¬
lern frei nachgeahmt. Freie Arbeiten über folgende Themata: 1) a. La reformatio»
eu Lranäebourz, li. Le LranclebourF peuclant la zuerre äs treute an». 2) ?ar
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l>uel8 mo)'e»8 liiclielieu a-t-il reu88i n, reuclre la moiiarellie srauca^e al,8olue?
3) I^a sailile886 lle ^ean-8an8-1'elre a ete n!u8 ulile ä l'^u^lelerre izue la
Ki'^oure cle LicKarä l^oeui'- clu - I^io». 4) ?ourczuoi n'^ avait-i! ^amai« <Ie
veriladle amilie entre 8j)arta et ^llieue8. 5) a. I'eut-un lilamer Xaüe ll'avoir
aime Uro8waue? d. I'ourczuoipeut-ou clire czue I'ierre I °^ a l>ien merite <ie la
Ku88ie? 6) a. I^e veiitalile 8aZ,o ue eraint na8 la muil, II ne la lirave na8
uou >>Iu8, mai8 il l'atteucl avec palienee. li. Du triomplie a la clnite il u'^ a
8ouveut czu'uu >>a8. 7) a, I'ourquoi liaeiue a-l-il clouue ä 8« tra^eclie le tilie
cle Liilaunic:u8, et »on eelui >!e Xeiuu? t». ?ourcluoi le8 8ouverai»8 de?ru88e,
cl'.^ulricde et cle Lu83ie out-il« >)artaZ,e la ?oluZ,ne? 8) 1.a ville cle Lerlin
avaul, psnclant et a»>e8 la liataille cle 6ro88lieeren. 9) II vaul mieux etre
l'ouviier cle 8a lni-tune, czue cl'en elre louvrage. IN) Abiturientcnarbeit:Quelle
ellüt la «ilulltiu» clu izrauclebour^ ü, laveiiemeut cin lFraucl-I^Iecleur et czu'a-
t-i! lait nour 8auver 8uu pa^8? 4 St. Coll. Holzte.

Englisch. Zur Lcctüre: I^laeaula^, ni8toi^ ol Lusslauci l, 3, dann 8lialle-
8peare Kicliarcl II. Das Gelesene wurde englisch interpretirt, und in der nächsten
Stunde von den Schülern frei nacherzählt. Repetition der schwierigeren Kapitel der
Grammatik in englischer Sprache, nach Fölsing 2. Theil, ß. 211 — 440. Themata
zu freien Arbeiten: 1) 1"ne L»ss!i8n couutr^ Aenllemau at llie time ol <ÜKarIe8 II.
2) <Freat-Lritain uncler llie Loman8. 3) VVIi^ clicl Leneral NonK not clw08e
to de auotlier (!rom>ve!I, liut >>ro>i08ecl llle Ile8lolation ol (!Iiar!e8 II? 4) 18
it to be rezretteä lliat WMille ancl Hu88 liave laileä in tlieir uuclerta!liu^8?
5) William llie "lliircl nl Orange, <Ke cliamuiou ol all liee nlltim,8 miä os »II
pure cliuione8 (Abturientenaufsatz). 6) "llie urinciu»! event8 ol tke 8eveu ^ear8'
>val-. 7) ll. "lke iuveution ok llie printinA me88 llncl ot tke 8team engins bave
lloue mu«t lnr llie e!vili8»ti«n ol nmnkinä. b. H»cl ?reäeric llie tiietlt reall^
il»)' cl«im8 on 8ile8ia? 8) ll. >Vli)s cliä <1o8euli II l^il in Iii8 unclertallinA to
resorm lii8 8wte8? I,. Wlial >veie llie prineinal mean8 ^reäeric emplo^esl alter
tlie 8even ^ear8' ^v»r, in orclei' to rai8e I>i8 countr^? 9) l>. "llie lli8cover^
os America lia8 been a mi8loilune lor 8pain. n. ^tlien8 lia8 deeu ol lar
more imporlauee lor tlie clevolopmeut ol manliiucl llian Lome. 19) VVliat mu8t
>ve 8»^ ol tli08e vsno form tno lavorable au e8timate ot tke pa8t? 11) LÜ8a>
KelK aucl Nai-7 8luart. 3 St. Coll. Holzte.

Geschichte. Neuere und neueste Geschichte von 1648 bis 1840. 2 St. Oberl.
Dr. Nasemann.



39

Geographie. RePetition der politischen und physischen Geographievon Nord-
und Ost-Europa und von den übrigen Welttheilen. 1 St. Der Inspector.

Mathematik. Combinatorik. Binomischer Lehrsatz mit positiven und negativen
ganzen und gebrochenen Exponenten. Arithmetische Reihen höherer Ordnung. Zweiter
Theil der Stereometrie. DescriptiveGeometrie.> Mathematische Geographie. Lösung
von geometrischen, stercometrischen, algebraischen und trigonometrischen Aufgaben. Auch
wurden einige Aufgaben aus der dcscriptivenGeometrie gestellt. Aufgaben für die
Abiturienten waren: ». Ostern: 1) Die mehrjährigen Zinsen eines zu 8 "/„ ausge¬
liehenen Capitals betragen mit dem Capital 2574 Rthlr. Die Zinsen eines um 975
Rthlr. kleinern Capitals betragen, wenn es 12^ Jahrelanger steht als das ersterc,
zu 8 "/„ mit dem Capitale ebenfalls 2574 Rthlr. Wie groß ist das erste Capital und
wie lange hat dasselbe gestanden? 2) Es soll mit Hilfe der analytischen Geometrie
bewiesen werden, daß der Peripheriewiukelim Halbkreise ein Rechter ist. 3) Bei einem
abgekürzten Kegel ist der Halbmesserder Grundfläche — a, der der Deckfläche — b,
die Höhe — /t; — wie groß ist der Unterschied zwischen dem Cubikinhalte dieses Ke¬
gels und dem eines Cylinders von mittlerem Halbmesser und gleicher Höhe? 4) Aus
einer Seite a, ihrem Gegenwinkel« und der Differenz der beiden andern Seiten
^h — c ^ ci) das Dreieck zu berechnen. K. Michaeli: 1) Kehre ich die Ziffern einer
gewissen zweiziffrigen Zahl um und multiplicire -diese neue Zahl mit der ersten, so
erhalte ich zum Producte 5092; dividire ich die erste durch die zweite, so erhalte
ich zum Quotienten 1 und zum Reste 9; wie heißt die zweiziffrige Zahl? 2) Ein
Dreieck ^4Ü6 zu construiren, von dem eine Seite ^46 — a, das Verhältniß m:'»
den Höhen .4ö und 6V und das Verhältniß z): </ der Mittellinien ^/? und 66
gegeben ist. 3) Von einem Dreieck ^lF6 ist ein Winkel «, die zugehörige Höhe /«
und,der Umfang « gegeben. Die Stücke des Dreiecks sollen trigonometrisch berechnet
werden. 4) Es soll eine gerade abgestumpfte Pyramide durch eine zur Grundfläche
parallele Ebene halbirt werden. Wie weit steht letztere von der Grundfläche ab?
5 St. Oberlehrer Hahnemann; von Pfingsten bis Michael: Cand. Flade.

Rechnen. Zinseszinsrechnung. Sparkasfenrechnung. Rechnung bei Lebens-,
Aussteuer- und Capitalsversicherungen.Rentenrechnung. Pensionsrcchnung. Versiche¬
rungsrechnungen mit Rücksicht auf Sterblichkeit. 1 St. Oberlehrer Hahnemann;
von Pfingsten bis Michael: Cand. Flade.

Physik. MathematischeBehandlung der Gesetze der Statik und Dynamik der
festen, flüssigen und luftförmigen Körper. Wellenbewegung. Lösung von zahlreichen
Aufgaben. 3 St. Oberlehrer Hahnemann; von Pfingsten bis Michael: Candidat
Flade.
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Chemie. OrganischeChemie. Kohlenhydrate,Protein flösse, Cyanverbindungm,
Fette, fette Säuren, Alkohole, Gerbstoffe, flüchtige Oele, in wissenschaftlicher und
technischer Beziehung. Bereitung von Flachs, Papier, Stärke, Backwaarcn, Zucker,
Wein, Bier, Essig, Seife, Leder. — Resietition früherer Pensen aus der unorga¬
nischen Chemie. Einführung in die- qualitative Analyse. Stöchiometrische Berechnun¬
gen. 2 St. Practischc Arbeiten im Laboratoriumin einfachen synthetischen,so wie
qualitativ- und maaß- analytischen Versuchen. 3 St. Coll. Geist.

Zeichnen. Weitere Uebung im Planzeichnen,Linearzeichnen und in perspectivi-
schen Constructionen; Hinzufügung der Schatteulchrc. Zeichnung von Säulcuordnun-
gen. Beachtung schöner Formen und Verhältnissein Mustern, im freien Handzeich-
nm und Tuschen. Geübtere malm auch wohl in Ocl. 3 St. Oberlehrer Spieß.

Anhang.
Der Gesang- und Turnunterricht hatte seinen frühem Fortgang.
Die für den UnterrichteingeführtenLehrbücher und Leitfäden sind folgende:
1) Religion. Bibel, Stadtgesangbuch und Luthers Katechismus VI— I. Kürtz

christliche Religionslchre 5. Aufl. III 6 — II! ^ und I. Kurtz Lehrbuch der Kirchen¬
geschichte 3. Aufl. I.

2) Deutsch. Masius Lesebuch 1. Th. VI —IV^. Schäfers Grundriß der
deutschen Literaturgeschichte 7. Aufl. I.

3) Latein. O. Schulz Schulgrammatik17. Aufl. VI — I. Gröbels Anleitung
17. Aufl. VI — III ^. Ellendts tat. Lesebuch 13. Aufl. VI—1V^. Komeliuz
IV ä —III L. caezar III^ — I. 0vi6. Klet. II. Vir^i! I. Ein Lericon III L — I.

4) Französisch. Plötz Elementarbuch I. Curs. 18. Aufl. V 6 — IV U. II.Curs.
13. Aufl. IV ^ — 1. LßÄuvaiz pract. Anleitung 2. Aufl. I I. Trögels Lesebuch Pros.
Theil 4. Aufl. IV^ —III^. 8iskerl iXouvean cnnix en prose 3. Aufl. II. ?!oetx
Nanuel lie !a I^iteralure lranc. I. Ein Lericon III li — I.

5) Englisch. Fölsings engl. Grammatik 1. Curs. III L. 2. Curs. III ^ — 1.
Mclfords Leseb. 4. Aufl. II. Ein englischer Autor. Ein Lericon II L — I.

6) Geschichte. Becks Leitfaden beim ersten Unterricht 10. Aufl. V L —!V^.
Dittmars Leitfaden der Weltgeschichte III L — III .4.. Dittmars Umriß der Weltgesch.
8. Aufl. II li — I. Hahns Leitfaden der vaterländischen Gesch. III ^. II ^. I.

7) Geographie. Preuß Erdbcschr. 12. Anfl. V L — IV ^. Daniels Lehrbuch
der Geographie 10. Aufl. III L — I. Wiegands Grundriß der mathematischen Geo¬
graphie 5. Aufl. I. Stielers kleiner Atlas V L — IV H. v. Sydows mittlerer Atlas
III 6 — I.



8) Mathematik.
II. Curs. 4. Aufl. III 6 -

Wiegands Planimetrie I. Cursus. 0. Aufl. IV L -
II L. WiegandsArithmet. 4. Aufl. III U — II H.
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IV ^.
Vegas

Logarithmen von Brämiker 41. Aufl. II ü — I, Wiegands ebene Trigonometrie.3. Aufl.
11^— I. Wiegauds Stereometrie und sphärische Trigonometrie 4. Aufl. II H. — I.
Wiegands Lehrbuch der algebr. Analhsis 2. Aufl. I.

9) Rechnen. Günthers Rechenaufg. I. Curs. VI— V >V. Desselben II. Curs.
V^ —IIU.

10) Physik. Koppe's Physik 7. Aufl. III L — I.
11) Chemie. Stammcrs Lehrb. der Chemie II L — I.
12) Naturkunde. Schillings kleine Schul-NaturgeschichteVL — IV ^. und

II li —II^.

IV. Untcnichtsmitte!.

Die Unterrichtsmittelder Schule sind theils durch Verwendung der etatmäßigen
Geldmittel, theils durch Beihilfe freundlicherGeber auch in diesem Jahre gestiegen.

H. Durch Ankauf aus eigenen Mitteln erhielt die Schule:
a) für den physicalisch- chemischenUnterricht: Einen Bohnenbergcrschen Appa¬

rat, eine Archimedische Wasserschraube, einen Quecksilberregen, einen electromagne-
tischen Notationsapparat, der sich auf einer Ebene fortbewegt, nebst Tender, ein
Quarzprisma, zwei Filtrirgcstelle, zwei hölzerne Stative, ein Titrirgcstell, einen voll¬
ständigen Titrirapparat, zwei Aräometer für Flüssigkeiten, die schwerer, oder leichter
als Wasser sind;

b) für den historisch-geographischen Unterricht: Lendcrs Wandkarte zur Geschichte
des Preuß. Staates uud Stülpnagels politische (Wand-) Karte von Deutschland;

c) für den Zeichncnunterricht: Landschaften von Hubert, Köpfe von ^ulieu und
Wehrts Vorlegcblätterzum Situationszeichncn;

ä) für die Lehrcrbibliothek,die von 2162 auf 2169 Bände gestiegen ist, außer
den Fortsetzungen mehrerer pädagogischen und Fach-Zeitschriften: Diefenbachs bellica
2 Bde., Adelungs Mithridates 4 Bde., Frcytags Technik des Dramas, La Kevu«
ä<38 cleux monc!e8 12 lom. 1862, ^nnuaire <Iß8 clenx moncie» 1861, Gündtar
und Iunghans Sammlung von Aufgaben aus der Planimetrie, Kahls mathem. Anf-
gaben aus der Physik, Muspratts analyt. und pract. Chemie 4 Bde. in 4., Hum¬
boldts Kosmos 5. Bd., Leienol llsozil^iniL an ^lo^en-c^L 4 lum. avec ^lla«.
Janssen Franks. Reichs-Correspoudenz1. Bd., Hanser Deutschlandnach dem 3Ujähr.

9
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Kriege, Peters Studien zur römischen Geschichte, Oregers Sammlung zwei-, drei-
nnd vierstimmiger Lieder;

e) für die Schülerbibliothck, die von 2563 auf 2770 Bände gestiegen ist:
8ei>illx Li-anclz ?llit8 cle I'Inztoiie lis k'lance 2 V^ol., ^leuseli ^<?clutez cle
I'iiiztuii-e cie Trance, nnd französ. und engl. Stilübungen, Leunis analyt. Leitf. für
Botanik 10 Ex., Girard Handbuch der Mineralogie, Kuhns Seydlitz, Hcrtzberg die
asiat. Feldzüge Alexanders, Iugendschriftenvon Hoffmann, Henning, Schmidt, Ho¬
sting, Winter, Staudcnmcher, Glatz, Schrader, v. Schubert, liuuül^, die illustrirte
Welt und das Buch der,Welt pro 1863, lenzen Nl8loi^ ol üi^Iaucl.

l) Die Zahl der Schulprogrammeist von 3926 auf 4204 gestiegen.
L. Durch Geschenke:

Vom Hohen Ministerium der Geistlichen und Unterrichts - Angelegenheiten:
Adlers mittelalterliche Backstein-Bauwerkeim Preuß. Staate 1. Bd.; Försters Denk¬
male deutscher Kunst 8. Bd.; Köple's Gründung der Königl. Fricdr. Wilhelms Uni¬
versität zu Berlin; 120 Programme von Gymnasien und Realschulen;— vom Hoch¬
löblichen Provinzial-Schulcollegio: 263 Programme inländ. Gymnasien u. Realschu¬
len; Aus König Friedrichs Zeit (war zum Geschenk für einen Schüler bestimmt; s.
oben); — vom Hochlöbl. Directorio der Franckcschen Stiftungen: A. H. Franckc's
Oelbild, das zeithcr den großen Versammlungssaalgeziert hatte; — vom Herrn Buch¬
händler Hirt in Breslau aus seinem Verlage: Schillings Grundriß der Naturgesch.
I. u. 2. Theil nebst Atlas, 2Exemvl.; — vom Herrn 0r. Taschenberg, Inspcctor
des zoolog. Museums an hiesiger Universität, die von ihm vollständig umgearbeitete
II. Aufl. Funke's Naturgeschichte mit color. Kupfern; — vom Herrn Director l)r.
Wieg and die von ihm verfaßten Werke: 1. Cursus der Planimetrie 7. Aufl. und
Algebraische Analysis und Anfangsgründeder Differentialrechnung3. Aufl.; — vom
Herru l)r. Rancken aus Wasa: Runeberg des Fähnrichs Stohl Sagen; — vom
Herrn Oberlehrer vi-. Nasemann: Pflugs Preuß. Landwehrbuch;— vom Herrn
Collegcn Tschischwitz: Kscit zur III restauration eu ?raue6 >>. cis ?i-aclt; —
von dem ehemaligenSchüler und Abiturient Müllert aus Brchna: ein frisches
Exemplar von ^n«er «e^etum; — von dem ehemaligen Realschüler Wilhelm
von Bassewitz: Palacky's Geschichte von Böhmen 3 Bde., Nuffons Naturgeschichte
der Vögel und Vierfüßler, übersetzt von Otto, in 25 Bänden; — vom Abiturient
Paul Sauerteig aus Wernburg: Overbecks Geschichteder Plastik 2Theile; — von
den Abiturienten Bruno Wagner aus Erfurt, Theodor Naundorf aus Halle
und Bernhard Ritsch er aus Lauterberg: Geschichtsschreiberder deutschen Vorzeit
von Pcrtz, Lachmann, Grimm, Ranke u. A. 38 Lieferungen;— vom Unterprimaner
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Plastik 2Theile; — von

!r Naundorf aus Halle
Wer der deutschen Vorzeit
l; — vom Unterprimaner
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Theodor Weiß aus Muschwitz: Hobiiks Museum von Sceuen und Schilderungen
aus der Literatur aller Nationen Europas; — vom Uuterprimaner Richard Faldix
aus Pegau und vom UntersccundanerHartwig Keuffel aus Berkau: Lübke's Ge¬
schichte der Plastik von der ältesten Zeit bis auf die Gegenwart 2 Bde.; — vom
Unterprimaner Vetzing aus Halle: Pütz Gesch. des Mittelalters in abgerundeten
Gemälden; — von den Secundanern Carl Schäfer aus Artern und Adolph
Friedrich aus Hohenmölsen: Gutzkows dramatischeWerke 24 Bdchcn.; — vom
Obersemndauer Carl Reuter aus Meisberg: Neukirchs Naturbilder ans dem In-
sectenlcbcn, Düntzcrs Lcssing als Dramatiker und Dramaturg, Gerth's Hamlet von
Shakespeare; — vom Obcrsemndaner Ernst Winter aus Rcussen: Pütz Geschichte
des Alterthumö; — vom Obersemndauer Theodor Bödemann aus Plößnitz:
CybulskisHandbnch der Terrain-Formenlehre; — vom Obcrsemndaner Hermann
Teutschebein aus Dessau: Jordans Tragödien des Sophokles 2 Thcilc; — vom
UntersemndanerHermann Meie aus Eisleben: Zimmermanns Wunder der Urwelt
10. Aufl. und A. v. Humboldts Kosmos 4. Band; — von den Untersecundancrn
Anton Sachße aus Halle, Albert Schönau aus Ober-Weißbach, Hermann
Schilling aus Halbcrstadt uud Hermann Krause aus Bitterfeld: Sonklar v. Inn-
städten Oetzthaler Gebirgsgruppe mit Atlas; — vom UntersccundanerEugen Fieth
aus Nordhauscu: Kotteukamps Erste Amerikaner im Westen 2. Aufl.; — vom Unter-
secundaner Albert Bothfeld aus Cüstrena: Brühls Slelct der Krokodilinenin
20 Taf. und XIllt«z0r8k«i Liclioüiiair« cle« llumon^mo» lraucais; — vom Unter-
fecundaner Arthur Schneemann aus Naumburg: Dillings RechnenderGeome-
ter; — vom Untersemndaner Max. Schwendy aus Berlin: Haberts Aufgaben-
Sammlung aus der analytischenGeometrie; — vom UntcrsecundancrOtto Neil
aus Halle: Oppels Wunderland der Pyramiden und Märchen und Sagen für Jung
und Alt mit Illustr.; — vom UntersccundanerOscar Mallmitz aus Hainrodc:
Henke's Allgcm. Geschichte der christlichen Kirche 3 Bände, und Klopstocks Messias
4 Bände; — vom UntersemndanerBruno Beschnidt aus Halle: Pfizcrs Geschichte
Alexandersdes Gr.; — vom UntersccundanerCarl Schmidt aus Gräfcnhainchcn:
Müggc's Nordisches Bilderbuch 3. Aufl.; — vom UntersccundanerAlfred Rohde
aus Löbnitz: Werners Preuß. Expedition nach Japan, China und Siam 1860—1862
2 Bde.; — vom Untersemndaner Fcodor Klingenberg aus Cönnern: Brugsch
Reise der Preuß. Gesandtschaft nach Persien 2. Band; — vom Untersccundaner
Friedrich Schirmer aus Ncuhaus: v. Andlaw's Frauen in der Geschichte2 Bde.;
— von der Ober-Tertia: Kellers Fürst Blücher von Wahlstatt; — vom Obertertianer
Emil Kundt aus Leipzig: Gethers Gedanken über die Naturkraft; — vom Obcr-

9*
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tcrtiancr Krone aus Clötzen: Mönnichs Auswahl deutscher Aufsätzeund Reden; — vom
Obertertianer Friedrich Pa schlau ans Most: Hoffmanns Waldlänfer ^. Aufl.; —
vom Obertertianer Johannes Alfred Schöne aus Harzgerode: eine Suite Stein¬
salz-Proben in Gläsern von Leopoldhall bei Staßfurth; — vom Untertertianer Gu¬
stav Mennecke aus Löbejüu: Willkomms Aus deutschenGauen in Süd u. Nord; —
vom Untcrquartaner Lampe auö Nedlitz: Horns Rheinische Dorfgeschichten 4 Bde.; —
vom Untcrquartaner Wilhelm Zehcnder aus Dallwitz: I.. 8to^vs'8 Onkel Toms
Hütte; — vom Untcrquartaner Louis Kühne aus Zens: Hoffmanns Europäische
Bilder nnd Skizzen; — vom Uuterquartancr Friedrich Bremer aus Alslebcn:
Hazcls König der Wälder; — vom Untcrquartaner Eon och Pouch aus Lauds-
berg: Neukirchs Naturbilder; — vom Unterquintancr Georg Gröning ausElbing:
Die Stiftungen A. H. Francke'ö; — vom Unterquintaner Richard Hecne aus
Nassau: Orubers Blumcnpfad zur Tugend; — vom Unterquintaner Paul Hammer
aus Zschelnau: Hoffmanns Verlorner Sohn; -^ vom Unterqnintancr Carl Hoff-
maun aus Halle: Staudenmeyers Wachtclruf; — vom Unterqnintancr Hermann
Bergen er aus Gerbstädt: Vier Monate dcr Belagcrnng vor Scbastopol; — vom
Unterquintancr Richard Schladitz: Körbers Dogue; — vom Unterquintaner Scholl -
ner aus Höhcnstedt: Engels Lcbensspicgcl; — vom llnterquintaner Oscar Boltze
aus Halle: Märchenbuch; — vom Unterquintancr Hermann Lüttich aus Sylda:
Länder und Völker; — von der Unter-Quinta: Fünf verschiedene Ingendschriften
von Fcrd. Schmidt; — von zehtt Sextanern eben so viel verschiedene Erzählungen
für die Jugend von Orelli, Riedel, Würdig, Körber, Stöbcr, Hinke u. A.

Für alle diese Geschenke wiederhole ich öffentlich im Namen der Schule den
schuldigen Dank, den ich zu seiner Zeit mündlich ausgesprochen habe.

Die Schnle wird mit dem Geburtstage Sr. Majestät des Königs geschlossen,
nachdem die Censurcn ausgethcilt sind und die Verschling bekannt gemacht ist. Zur
Prüfung dcr bereits angemeldeten Schüler werde ich den 5. April bereit sein.
Das Sommcrsemcster beginnt am 7. April.

Halle, den 10. März 1864.

Inspector rer Realschule.
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